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Das Bild von Wilhelm Strunk mal zeitgemäß betrachtet
Vor zwei Jahren hat Marianne Strunk-Hilgers aus dem Nachlass ihres verstorbenen Mannes Wilhelm Strunk 

der Gemeinde St. Michael das von ihm 1999 gemalte Bild „... und das Licht erscheint in der Finsternis“ aus 

dem Zyklus „Aus Finsternis ward Licht“ geschenkt. Das hochformatige Bild (1,60 x 1,20m) hat seinen Platz in 

der Seitenkapelle gefunden. Hierzu schrieb Wolfgang Habrich im damaligen Pfarrbrief u.a.: “Ein strahlender, 

kristallener Lichtkörper zieht den Blick auf sich, gibt Orientierung und Halt. Die in faszinierenden Blau- und 

Grüntönen schimmernde Finsternis durchweht den Lichtkörper, ergreift ihn aber nicht. Umgekehrt wird die-

ses Licht langsam die Finsternis durchdringen – die Grundfarben des Lebens sind schon zu erkennen“.

Traditionell hat die Frauengemeinschaft wieder einen Marienaltar in der Seitenkapelle aufgebaut, also ganz 

in der Nähe des erwähnten Bildes. Bei einem Besuch schaute ich zufällig dorthin und sofort kam mir das 

in den letzten  Monaten vielzitierte Sprichwort, in den Sinn „Licht am Ende des Tunnels“. Es steht u. a. in 

dieser Zeit für „Optimistisch in die Zukunft sehen“, „(sich) in Zuversicht üben“, den Silberstreifen am Horizont 

sehen“.

Das Licht auf dem Bild hat eine besondere Anziehungskraft und vermittelt diese Aussagen. Es birgt für mich 

die Hoffnung und Zuversicht, dass aus „Finsternis Licht wird“, wobei durch vielerlei Hindernisse, auf die 

derzeitige schwierige Lage bezogen, Rückschritte nicht ausgeschlossen werden können. Nicht nur große 

sondern auch viele kleine Schritte führen da zum Ziel. (Leider kann das beigefügte Foto diese Stimmung des 

Originals nicht wirklich wiedergeben.)

Wie gerne würde ich schon dem Licht entgegenlaufen, um den früheren Alltag wieder (er-)leben zu können.        

                                                                                                       Hiltrud Küffner

IMPRESSUM Herausgeber: Pfarrei St. Laurentius, Redaktion: Ehrenamtliches Redaktionsteam, Redaktionsanschrift:

Pfarrei St. Laurentius, Josef-Vohn-Weg 1, 41199 Mönchengladbach, Gestaltung/Layout: Angelika Schreiber, 

Druck: Druckerei Weidenstraß, Konstantinstraße 298, 41238 Mönchengladbach, Haftungsausschluss: Namentlich gezeichnete 

Beiträge geben nicht in jedem Fall die Meinung des Herausgebers oder der Redaktion wieder. 

Für Leserbriefe ist die Redaktion dankbar, ohne den Abdruck zu garantieren.

Informationen für den Pfarrbrief und unsere Homepage: info@st-laurentius-mg.de

Auflage: 2.500 Stück, Erscheinungsweise: monatlich (10-mal jährlich). 

Redaktionsschluss: für die Ausgabe September am 31. Juli, für die Ausgabe Oktober am 31. August



04 GEISTLICHER IMPULS

Rückblickend auf das Pandemiejahr passt dieser Titel ganz gut, da es mehr als schwierig – wenn nicht 
sogar unmöglich – war, vorausschauend zu planen. So konnten wir immer nur Schritt für Schritt an vie-
les herangehen. Aber positiv gesehen waren wir auch gezwungen so manches neu zu überdenken und 
andere Wege zu gehen. Nur für heute …? Und was kommt morgen? 
Wir blicken auf die vor uns liegende Ferienzeit. Und die allgemeine Stimmungslage zeigt nach oben. Zeit 
zum Heraustreten aus dem Alltagstrott, zum Auf- und Durchatmen, Zeit, manches neu zu ordnen und 
in Ordnung zu bringen. In welcher Haltung wir das Ganze angehen können? Papst Johannes XXIII. gibt 
uns seinen ‚Dekalog der Gelassenheit‘ an die Hand:

1.   Nur für heute werde ich mich bemühen, den Tag zu erleben, ohne das Problem meines Lebens auf
  einmal lösen zu wollen.

2.   Nur für heute werde ich die größte Sorge für mein Auftreten pflegen: vornehm in meinem Verhal-
  ten. Ich werde niemanden kritisieren, nur mich selbst.

3.   Nur für heute werde ich in der Gewissheit glücklich sein, dass ich für das Glück geschaffen bin,
  nicht nur für die andere, sondern auch für diese Welt.

4.   Nur für heute werde ich mich an die Umstände anpassen, ohne zu verlangen, dass die Umstände
  sich an meine Wünsche anpassen.

5.   Nur für heute werde ich zehn Minuten meiner Zeit einer guten Lektüre widmen; wie die Nahrung
   für das Leben des Leibes notwendig ist, so ist die gute Lektüre notwendig für das Leben der Seele.

6.   Nur für heute werde ich eine gute Tat vollbringen, und ich werde es niemandem erzählen.
7.  Nur für heute werde ich etwas tun, das zu tun ich keine Lust habe; sollte ich mich in meinen 

  Gedanken beleidigt fühlen, werde ich dafür sorgen, dass niemand es merkt.
8.   Nur für heute werde ich ein genaues Programm aufstellen. Vielleicht halte ich mich nicht genau

  daran, aber ich werde es aufsetzen. Und ich werde mich vor zwei Übeln hüten: vor Hetze und vor
  der Unentschlossenheit.

9.   Nur für heute werde ich fest glauben – selbst wenn die Umstände das Gegenteil zeigen sollten –, 
  dass die gütige Vorsehung Gottes sich um mich kümmert, als gäbe es sonst niemanden in der Welt.

10. Nur für heute werde ich keine Angst haben. Ganz besonders werde ich keine Angst haben, mich
an allem zu freuen, was schön ist, und an die Güte zu glauben.                               

(Papst Johannes XXIII. (1958 – 1963), Dekalog der Gelassenheit)

Ich wünsche allen eine gesegnete Ferienzeit – ob zuhause oder unterwegs – und die nötige Gelassen-
heit ’Nur für heute‘ und jeden Tag auf’s Neue!  

P. Thomas Wittemann
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Liebe Leserinnen und Leser,
am sonnigen Dreifaltigkeitssonntag, also Ende Mai, „knackte“ Mönchengladbach die 50er-Inzidenzmarke 

und spätestens jetzt kam nach den kalten und regenreichen April- und Maiwochen so etwas wie Sommer-

Ferien-Gefühl auf. Nun beginnen die Schulferien und wohl die meisten erhoffen sich Auszeiten, räumliche 

Veränderungen und endlich wieder Treffen und Begegnungen. Wir alle wünschen Ihnen von Herzen eine 

Gestaltung der Sommerwochen, wie es Ihren Bedürfnissen und Wünschen entspricht, um Kraft, Mut und 

Geduld „aufzutanken“, zum einen weil manchmal harte und zermürbende Wochen und Monate hinter uns 

liegen, zum anderen weil wir mehr denn je wissen, dass die Zukunft offen ist und wir nicht alles „regeln“ 

oder vorausplanen können und wir unser Reservoir auffüllen müssen für das, was kommen könnte.

Welche Veränderungen uns in unserer Pfarre, in unseren Gemeinden bevorstehen, lassen die Artikel zum 

Abschied von unserer Gemeindereferentin Christina Kortmann erahnen. Aber auch die Wahlen zum Kirchen-

vorstand und für die pastoralen Gremien im November werfen ihre Schatten voraus, sin d sehr bedeutsam, 

geht es doch um die Ausrichtung für die nächsten Jahre mit zu erwartenden strukturellen Veränderungen in 

der Bistumslandschaft,  aber auch um neue Ideen und Ansätze für ein Leben in den Gemeinden.

Dabei gilt stets und  für uns alle das, was in einem Text zum Fest der Auferstehung zu lesen war: Es geht 

nicht um eine Rückkehr ins Alte, sondern um einen Aufbruch ins Wesentliche (Christina Herzog)! Dazu 

wünschen wir Gottes Segen!

K-Team			 Pastoralteam		 Pfarrbriefredaktion

„Das ist nicht mehr meine Kirche“
Diese Antwort erhielt ich von einer aus der Kirche ausgetretenen Person. Vom Anfang des Jahres bis Ende 

April sind 42 Menschen aus der Pfarre St. Matthias ausgetreten. Inzwischen sind es bundesweit selbst en-

gagierte Gläubige aus der Mitte der Gemeinde, die der Kirche den Rücken kehrten. Seit einigen Jahren bitte 

ich sie, mir die Gründe ihres Austritts mitzuteilen. Viele antworten auf meine Nachfrage. Vielfach war es die 

Höhe der Kirchensteuer. Aber seit dem letzten Herbst geben sie verstärkt an, dass sie mit der Vertuschung 

der Kirchenleitung bei der Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs, mit der Haltung zur Rolle der Frau in der 

Kirche, mit der Weigerung andere Lebensgemeinschaften als die Ehe anzuerkennen und ihnen den Segen 

Gottes zuzusprechen, mit der Entscheidung des Kölner Erzbischofs die erste Studie nicht zu veröffentlichen, 

unzufrieden sind. Es sind nicht mehr Tropfen, sondern Eimer, die das Fass für sie zum Überlaufen gebracht 

haben.

Diejenigen, die noch ausharren, fühlen sich zunehmend gedrängt, ihr Bleiben in der römischen Kirche zu 

rechtfertigen. „Wie kannst du diese verbrecherische Organisation noch finanziell unterstützen?“, werden 

sie vielleicht gefragt. Man muss erklären, begründen und argumentieren. Viele merken, dass sie dazu keine
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Lust mehr haben, und verzweifeln an der Weigerung mancher Bischöfe Reformen zuzulassen. In vielen 

Gesprächen spüre ich, dass sie die Verlogenheit, Doppelmoral und den Zynismus des Systems Kirche kaum 

mehr ertragen. Und es sind offensichtlich die ganzen kritischen Punkte, die schon seit Langem auf dem Tisch 

liegen: der Umgang mit Missbrauch, mit Macht, die Frage der Geschlechtergerechtigkeit, der Sexualmoral, 

der Umgang mit gleichgeschlechtlichen Paaren, die Frage danach, wer was in unserer Kirche werden darf. 

Der Umgang der Kirche mit diesen Themen hat nichts mehr mit den Überzeugungen zu tun, die viele Men-

schen in ihrem sozialen Umfeld leben.

Der Auszug der Getauften ist eine Katastrophe! Denn er bedeutet: Kirche, und damit wir alle, wird ihrem 

Auftrag, den Menschen ein Zeugnis von Gott zu geben, nicht gerecht. Wir müssen viel mehr zuhören – und 

Möglichkeiten des Miteinanders schaffen. Manchmal habe ich den Eindruck, dass manche Bischöfe dern-

Auszug derer, die ihnen unbequem werden, vielleicht begrüßen. Sie würden lieber mit einem bischofstreuen, 

unkritischen „heiligen Rest“ weiter machen.

Warum trotzdem in der Kirche bleiben? Einer der meistgenannten Gründe zu bleiben, ist das Gemeinschafts-

gefühl. Die Kirche ist nach wie vor für viele eine zweite Familie und ein Zuhause, auch wenn es durch die 

Pandemie erschwert wird, das zu leben. Die Kirchen sind geübt darin, Angehörige durch die Trauer zu beglei-

ten. Die Kirchen finanzieren aus Kirchensteuermitteln ein flächendeckendes Netz der Sterbe- und Trauerbe-

gleitung. Irgendwann braucht das jeder von uns.

Junge Menschen werden in Deutschland fein säuberlich auf Schulen sortiert. Leider passiert das nicht nach 

Intelligenz, sondern viel mehr nach Elternhaus. Je gebildeter und einkommensstärker die Eltern, desto eher 

landet ein Kind auf dem Gymnasium. Nachgewiesen wurde das schon in unzähligen Studien, effektiv geän-

dert hat noch niemand was daran. Deshalb sind die kirchlichen Lehr- und Lernveranstaltung wie die Firmvor-

bereitung so interessant. Sie bilden eine der ganz seltenen gesellschaftlichen Gelegenheiten, bei denen sich 

junge Menschen über Schularten hinweg begegnen und gemeinsam lernen. Früher gab es das sonst in der 

Größenordnung nur noch beim Bund und beim Zivildienst. Beides gibt’s nicht mehr.

Einer der für mich besten Gründe in der Kirche zu bleiben ist, dass die Kirchen durch den Austritt der Kritiker 

ihren Einfluss in der Gesellschaft nicht verlieren würden, aber einen internen Kritiker. Solange Leute wie sie in 

der Kirche Mitglied sind, müssen die Bischöfe auch Rücksicht auf Leute wie sie nehmen. Wenn sie versuchen 

die internen Kritiker zu binden und zu halten, wird das mit dazu beitrageni, dass allzu radikale Positionen sich 

nicht durchsetzen. Dafür bleibe ich gerne.

Michael Röring
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Abschied von Christina Kortmann
Zum 31. August wird unsere Gemeindereferentin Christina Kort-

mann nach zwölf Jahren unsere GdG verlassen. Für ihre weite-

ren Berufsjahre sucht sie neue Herausforderungen in einer neuen 

GdG. Während ihrer Dienstzeit änderte sich das Berufsbild der 

Gemeindereferentin. War sie anfangs nur für eine Gemeinde zu-

ständig in den klassischen Feldern der Gemeindekatechese, ist 

sie jetzt in der GdG Mönchengladbach-Süd unter anderem im 

Beerdigungsdienst, bei der Firmvorbereitung, spirituellen Ange-

boten wie den Exerzitien im Alltag (Time Out) tätig. Sie möchte 

den Menschen in den verschiedenen Lebenssituationen beistehen 

und ihnen Gott nahe bringen. Sie tritt dafür ein, dass Kirche in Zu-

kunft den Menschen zugewandt bleibt und sich nicht in Nischen 

verkriecht. Ihr gelingt es, Menschen zu motivieren, zu ermutigen 

und zu befähigen ihr Leben aus dem Glauben zu gestalten, mitei-

nander zu teilen und gemeinsam zu feiern. Sie ebnet vielen Ehrenamtlichen den Weg und motiviert sie, weil 

sie Dienste in der Gemeinde als Gemeindereferentin vormachte. 

Für ihren Einsatz, ihre Begegnungen mit den Menschen der GdG sind wir dankbar. Wir möchten uns mit 

einem Gottesdienst am 5. September um 9.30 Uhr in der Michaelskirche von ihr verabschieden. 

Anschließend laden wir zu einem Empfang, falls das zu dem Zeitpunkt unter den dann geltenden Coronabe-

dingungen möglich ist. Für ihren weiteren Lebensweg wünschen wir ihr alles Gute und Gottes Segen.

Das Bistum hat uns in Aussicht gestellt, dass wir ab Herbst eine neue Gemeindereferentin erhalten sollen. Sie 

wird sich in der nächsten Ausgabe des Pfarrbriefes vorstellen.
Michael Röring

Alles Leben ist Veränderung! – Abschied und Dank 
Nach zwölf wunderbaren Jahren als Gemeindereferentin in der GdG MG-Süd werde ich ab September einen 

neuen Einsatzort in einer anderen Mönchengladbacher GdG finden. Voller Dankbarkeit über einen wirklich 

reich gefüllten, bunten beruflichen Erfahrungsschatz, den ich hier weiter auffüllen konnte, möchte ich mich 

von Ihnen verabschieden. 

Besondere Freude haben mir hier stets die unterschiedlichsten Begegnungen mit Menschen aller Altersgrup-

pen bereitet. Von der Taufe bis zur Bahre war alles dabei! So denke ich an intensive Zeiten im Kindergarten 

am Nikolaushof zurück, genauso wie an die ersten Friedhofstage auf unserem kath. Friedhof Wiedemann-

straße; ich denke an kritische Jugendliche aus der Firmvorbereitung und an die engagierten Frauen und



Männer der Katechese in diesem Bereich; ich denke an lebendigen Austausch und bereichernde Impulse 

in Sachen Ökumene, den Weltgebetstag, die ökumenischen  Pilgerwege und die sommerlichen Marktan-

dachten in Wickrath; ich denke an bewegende Gottesdienste vor allem mit den Pfadfindern, an Pfarr- und 

Gemeindefeste, Konzerte, Andachten und offene Kirchen; ich denke an Kontakte und Begegnungen in den 

Grundschulen und in den Seniorenheimen; mir sind spiritueller Austausch in Exerzitien im Alltag und beim 

Katechesewochenende wichtig geworden. 

Spannend waren die Entwicklung und die Zusammenarbeit in den gewählten Gremien bis hin zur Instal-

lierung einer anderen Leitungsform mit bischöflicher Beauftragung für die Ehrenamtlichen (das K-Team).

Und von all dem durfte ich ein Teil sein! Das zeigt mir eindringlich: Christsein lebt von Gemeinschaft. 

Von diesen Anlässen und Begegnungen ließe sich noch stundenlang aufzählen und begeistert berichten. Ich 

habe mich hier wirklich stets wohl und geistlich beheimatet gefühlt. Besonders die Kolleginnen und Kollegen 

im Pastoralteam sind für mich bedeutsam geworden, denn die wohlwollende, offene Atmosphäre hat einen 

bereichernden Austausch ermöglicht.

Neben all diesen gemeindlichen-, pfarrlichen- und GdG-mäßigen Dingen war freilich meine berufsbiographi-

sche Veränderung ganz wesentlich. Ich habe über die berufspolitische Arbeit in der Region Mönchenglad-

bach und im Bistum Aachen sechs Jahre lang an der Weiterentwicklung des Berufsbildes der Gemeinderefe-

rentin mitarbeiten dürfen. Ich habe eine systemische Beratungsfortbildung absolvieren können, so dass sich 

ein neues bistumsweites Einsatzfeld als kirchliche Organisationsberaterin eröffnet hat. Und aktuell befinde 

ich mich in einer Coaching-Fortbildung. 

In allen Fällen habe ich es mit hoch motivierten, engagierten Menschen zu tun, die allesamt offen sind für 

Veränderungen und mit einer Vision von Kirche in der Zukunft unterwegs sind.

Insgesamt also zwölf sehr bunte, dynamische Jahre voller Veränderung und Entwicklung. Voll dieser Eindrü-

cke und mit neuen Kompetenzen in meinem beruflichen Päckchen ausgestattet, geht nun mein Weg weiter 

an andere Einsatzorte; nicht ganz so weit weg, in die GdG Mönchengladbach-Ost (nach Hermges, Pesch, 

Hardterbroich und Lürrip). 

Alles Leben ist Veränderung! - In diesem Sinne sehe ich uns alle lebhaften Zeiten entgegengehen. 

Ich bin dankbar für all das bunte Leben, das ich bei und mit Ihnen entdecken und erfahren konnte und wün-

sche Ihnen Gottes belebenden Geist und Segen für ungewohnte und mutige Wege in die Zukunft.

Ihre Christina Kortmann
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Fronleichnam – nach drinnen verlegt und trotzdem mitten in der Welt
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fahnenschmuck, Absperrungen, Markierungen – alles war vorbereitet; aber nach den Gewitterwarnungen 

fand die Fronleichnamsfeier für die ganze Pfarre dann doch in der Kirche St. Michael statt. Das Thema “Glau-

ben (heute) lernen” war bereits für die Prozession im letzten Jahr fertig geplant – mit Stationen an Orten, die 

Bezug zu Kindern und Jugendlichen haben und die auch mit vorbereiten sollten. Dieser Weg musste auch 

in diesem Jahr eher gedanklich mit- und nachvollzogen werden – mit Statements oder Interviews zu den 

verschiedenen “Lernstationen” – auf der “ver-rückten Bank” , die vor zwei Jahren vorgestellt wurde und 

nun wieder verstärkt wahrgenommen werden soll als Ort von Begegnung, offenem Gerspräch, Kiche mitten 

in der Welt. Christina Kortmann stellte die Taufpastoral, die Arbeit mit den Taufeltern vor. Marita Lersch 

zeigte an vielen Beispielen die Bemühung in der Kita, Kinder mit Erzählungen, Ritualen oder der Gestaltung 

von Feiern an den Glauben heranzuführen. Wie schon am Palmsonntag waren die Kleinen eingebunden, 

sangen im Eingang das “Kindermutmachlied” und zogen dann zu ihrer Katechese in die Kindertagesstätte 

nebenan. Steffi Dierichs erzählte aus der Sicht einer Mutter, wie wichtig es ist, auf die gar nicht so einfachen 

Fragen von Kindern und Jugendlichen einzugehen. Und dann stellten sich noch Mia (Klasse 7) und Manuela 

(nach bestandenem Abitur) den Fragen nach Lernen in der Schule in diesen außergewöhnlichen Zeiten, 

der Bedeutung von Religionsunterricht, der Wichtigkeit von lebensbedeutsamen Fragen in der Schule und 

Wünschen an Kirche und Gemeinden. Zum Friedensgruß stellten vier Pfadfinder einige Aspekte ihrer Arbeit 

als Ausdruck gelebten Glaubens vor,

Fronleichnam – wir mit dem Herrn auf dem Weg, der Herr mit uns in der Welt, der uns auffordert hinzu-

schauen und zu erspüren, was nottut und wo wir gefordert sind – mit seiner Hilfe.

FOTOS: KATRIN FLOSS
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Festliche Musik des Bläserensembles, das uns schon vor zwei Jahren durch Heilig Geist begleitet hatte, 

Messdiener und eine Messdienerin aus St. Laurentius mit intensivem Weihraucheinsatz und eine gut (trotz 

gebotenen Abstandes) gefüllte Kirche sorgten für den feierlichen Rahmen der von Pater Thomas Wittemann 

zelebrierten Messfeier, die dann aber doch nicht ganz so lange dauerte wie eine traditionelle Prozession, auf 

die wir aber im nächsten Jahr hoffen können.

Aus der Zusammenfassung zum Thema:

Lernen – weit gefasst – heißt, sich einzustellen auf die vielfältigen Möglichkeiten und Anforderungen des 

Lebens. Lernen kann geplant, organisiert, zielgerichtet versucht werden: Viel mehr aber geschieht spiele-

risch, im Erzählen und Zuhören, in einem Miteinander, Aneinander und sicher auch Gegeneinander. Lernen 

ist Auseinandersetzung mit der Welt, den anderen und nicht zuletzt mit und in mir selbst. Wirklich gut lernen 

kann ich nur in freier Entscheidung, ich tue es mein Leben lang. Auch Loslassen, Sterben will gelernt sein.

Um lernen zu können, muss ich mich gehalten, gewollt, unterstützt, geliebt fühlen und erfahren; ich lerne zu 

vertrauen, mich einzulassen, dem Leben zu trauen, weil Menschen es gut mit mir meinen, mich wollen, wie 

ich bin, mich lieben – in Familien, in der Kita, in Schulen, auch in der Kirche oder wo auch immer. Ich lebe 

von Erzählungen, von guten, liebevollen Zeichen, von Ritualen, die mein Lebe stabilisieren, mir Orientierung 

schenken.

Auf diesem Weg lerne ich auch zu glauben – kein eigener Lernweg, sondern Bestandteil guten menschlichen 

Lernens. Und dann kann ich  Kirche auch als Lerngemeinschaft verstehen:

• Wir werden angeleitet in Gemeinschaft, wir werden hineingenommen in die Erzählgemeinschaft der Bibel

durch alle Generationen hindurch. Der Glaube kommt vom Hören!

• Ich muss und darf lernen ohne dogmatischen Zwang, ohne starren Regeln – dafür  in kreativer Aneignung

von Zeichen, Riten, Gestaltung von wichtigen Zeiten oder Festen. 

• Die Kleinen und auch wir Großen lernen durch das Vorbild der Älteren und sollten eine  Kirche erleben,

die offen, selbst lernbereit ist, die einlädt und Wegweisung anbietet, die Lernen in Gemeinschaft fördert, 

weil das ihr Wesenskern ist.

Wir alle sollten lernen dürfen in einer Kirche, die Umwege nicht als Verrat betrachtet, die neue Wege zur 

Begegnung und Vermittlung des Heils sucht und versucht, die Lernen in Freiheit zulässt und selbst weiter 

lernen möchte – so wie Jesus selbst gelernt hat ...

• Wir müssen leben und lernen dürfen in einer Kirche, die um ihre Verantwortung für die „Kleinen“ weiß,

die Missbrauch nicht als Zuwendung ausgibt und glaubwürdig vorlebt, wie man mit Fehlern umgeht, um 

Vergebung bittet und Wiedergutmachung leistet.
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Wir alle müssen uns als Lernende im Glauben verstehen. Wir sind aufgefordert, uns mit den wichtigen Fra-

gen des Lebens auseinanderzusetzen, nichts zu verdrängen, um Antworten und Neuanfänge zu ringen – Ich 

muss mit und in Kirche Kraft, Mut und Fähigkeit zur Unterscheidung, zu verantwortlichen Entscheidungen 

entwickeln. Ich muss über den Glauben nachdenken, die Botschaft des Evangeliums zu lesen lernen – al-

leine und mit anderen.

Mein Glaube ist geschenkt, er ist kein Besitz, sondern Aufgabe – ein Leben lang. Eigentlich ist es nicht 

denkbar, dass ein Erwachsener begierig neues Denken, neue Technik und naturwissenschaftliche Forschung 

aufsaugt, aber in seinem Glauben im Kindesalter stehen bleibt. So kann ich mich nur schwer dem Leben und 

seinen Fragen stellen. So kann ich mit meinen Kindern nicht vorangehen.

Wir ahnen, dass wir auf die Kirche als Lernort angewiesen sind. Auch wenn es gute Gründe gibt, das nicht 

so zu sehen. Aber auch andere Lernorte sind nicht immer perfekt (Familien, Schulen, Sportvereine …). Aber 

es liegt auch an uns allen, Kirche als Lernort attraktiver, offener, gemeinschaftsbezogener, glaubwürdiger 

zu machen.

Das ist die Glaubenswelt, die wir hier draußen dem Herrn „zeigen“, die er uns zeigt, damit wir genau hin-

schauen. Er lädt uns ein zum Glauben Lernen und möchte uns auf diesem Weg bestärken, stark machen, 

anleiten – begleiten. Auch in der Kraftnahrung, der Wegzehrung im Brot des Lebens, im eucharistischen 

Brot, um das es am heutigen Festtag geht. Jesus als Anleiter, als Lehrer, als Begleiter ganz tief in uns – groß-

zügig und verschwenderisch in liebender Hingabe für uns. Was für eine Einladung zum Lernen, in täglichen 

Dosen, stets neu – was für ein Lernprogramm! In seine Schule können und dürfen wir wirklich gerne gehen!   
Wolfgang Habrich

FOTO: KATRIN FLOSS



12 GOTTESDIENSTORDNUNG IM JULI 13

DATUM

WGD = Wortgottesdienst   

St. Michael Heilig GeistSt. Laurentius TAG

01.7.Do

17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

14.00 Uhr Trauung, 17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

04.7.So

11.7.So

18.7.So

25.7.So

09.30 Uhr WGD mit Kommunonfeier

09.30 Uhr WGD mit Kommunonfeier 09.30 Uhr WGD mit Kommunionfeier

09.30 Uhr WGD mit Kommunionfeier

09.30 Uhr WGD mit Kommunionfeier

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

11.00 Uhr Hl. Messe, 12.00 Uhr und 13.00 Uhr Taufe

11.00 Uhr Hl. Messe

11.00 Uhr Hl. Messe

11.00 Uhr Hl. Messe

18.00 Uhr Hl. Messe

18.00 Uhr Hl. Messe

18.00 Uhr Hl. Messe

15.00 Uhr Fatimaandacht, 18.00  Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr WGD mit Kommunonfeier

08.7.Do

15.7.Do

22.7.

29.7.

Do

Do

07.7.Mi

4.7.Mi

21.7.Mi

28.7.Mi

09.7.Fr

16.7.Fr

23.7.

30.7.

Fr

Fr

02.7.Fr

Sa 03.7.

Sa 10.7.

Sa 17.7.

Sa

Sa

24.7.

31.7.

07.7.Di

13.7.Di

20.7.Di

27.7.Di

14. Sonntag im Jahreskreis

15. Sonntag im Jahreskreis

16. Sonntag im Jahreskreis

17. Sonntag im Jahreskreis

18. Sonntag im Jahreskreis

14. Sonntag im Jahreskreis

15. Sonntag im Jahreskreis

16. Sonntag im Jahreskreis

17. Sonntag im Jahreskreis

18. Sonntag im Jahreskreis

!!! Wegen der Pandemie: Alle Messen, Kommunionfeiern und Andachten unter Vorbehalt!!! Achten Sie bitte auf aktuelle Informationen in den Vermeldungen, Aushängen und auf unserer Homepage.



14 GOTTESDIENSTORDNUNG IM August 15

WGD = Wortgottesdienst   

DATUM St. Michael Heilig GeistSt. Laurentius TAG

17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

17.00 Uhr WGD mit Kommunionfeier

01.8.So

08.8.So

15.8.So

22.8.

29.8.

So

So

09.30 Uhr WGD mit Kommunonfeier

09.30 Uhr WGD mit Kommunonfeier

09.30 Uhr WGD mit Kommunonfeier

09.30 Uhr WGD mit Kommunionfeier

09.30 Uhr WGD mit Kommunionfeier

09.30 Uhr WGD mit Kommunionfeier

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr WGD mit Kommunionfeier

14.00 Uhr Trauung, 18.00 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe

11.00 Uhr Hl. Messe

11.00 Uhr Hl. Messe

18.00 Uhr Hl. Messe

11.00 Uhr Hl. Messe, 12.00 Uhr und 13.00 Uhr Taufe

11.00 Uhr Hl. Messe

18.00 Uhr Hl. Messe

18.00 Uhr Hl. Messe

18.00 Uhr Hl. Messe

11.00 Uhr Hl. Messe

18.00  Uhr Hl. Messe

15.00 Uhr Fatimaandacht

09.30 Uhr Hl. Messe

09.30 Uhr Hl. Messe, 14.30 Uhr und 15.30 Uhr Taufe

05.8.Do

12.8.Do

19.8.

26.8.

Do

Do

04.8.Mi

1.8.Mi

18.8.Mi

25.8.Mi

06.8.Fr

13.8.Fr

20.8.

27.8.

Fr

Fr

Sa 07.8.

Sa 14.8.

Sa

Sa

21.8.

28.8.

03.8.Di

10.8.Di

17.8.Di

24.8.

31.8.

Di

Di

18. Sonntag im Jahreskreis

19. Sonntag im Jahreskreis

Mariä Aufnahme in den Himmel

21. Sonntag im Jahreskreis

22. Sonntag im Jahreskreis

18. Sonntag im Jahreskreis

19. Sonntag im Jahreskreis

Mariä Aufnahme in den Himmel

21. Sonntag im Jahreskreis

22. Sonntag im Jahreskreis

!!! Wegen der Pandemie: Alle Messen, Kommunionfeiern und Andachten unter Vorbehalt!!! Achten Sie bitte auf aktuelle Informationen in den Vermeldungen, Aushängen und auf unserer Homepage.



Unsere Kirche ist dienstags und 
freitags von 10.00 bis 12.00 Uhr 
für Besucher geöffnet. SL
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Gott rief in die Ewigkeit

03.05. Jäger Ruth ( 92) 

HG

SM

SM

SL

SL

Das Sakrament der Taufe empfingen:

LEBENSSTATIONEN

Fatima Rosenkranzandacht 
am Dienstag, 13. Juli um 15.00 Uhr SL

Alle in dieser Ausgabe genannten Termine stehen 
wegen der Pandemie unter Vorbehalt. 
Änderungen entnehmen Sie bitte den Aushängen.

Am Donnerstag, 01. Juli  sind unsere 
Bücherkirche und der Büchermarkt 
im Vorsthaus von 14.30 bis 18.30 Uhr geöffnet. 

HG

TERMINE UND NOTIZEN IM JULI

Am Samstag, 03. Juli  sind unsere
Bücherkirche und der Büchermarkt 
im Vorsthaus von 11.30 bis 14.00 Uhr geöffnet. 

HG

Die STO informiert
Da die Ökumenische Seniorentagesstätte Odenkir-

chen vorerst wegen Corona geschlossen bleibt, heißt 

das nicht, dass keine Kommunikation stattfindet. 

Frau Teresa Maj-Volmering und Frau Motscha sind 

in engem telefonischem Kontakt mit den Besuchern, 

um diese auch weiterhin zu betreuen. Die Telefonate 

werden ausführlich und personenbezogen intensiv ge-

führt.Fazit: Der persönliche Kontakt fehlt allen.

Die Leitung sowie die Besucher hoffen auf eine bal-

dige Besserung auch in Hinblickauf eine zeitnahe 

Impfung.Bisher sind wir glücklich, dass keine Krank-

heitsfälle bzgl. Corona zu vermelden sind. Die strikte 

Einhaltung der Besucherbeschränkung und der Hygi-

enevorschriften in der Anfangszeit der Pandemie hat 

viel dazu beigetragen. In diesem Sinne, bleiben Sie 

vorsichtig und gesund.  

                                  Teresa Maj-Volmering

Unsere Bücherkirche ist geöffnet:
Montag von 11.30 - 13.30 Uhr
Mittwoch von 17.00 - 19.00 Uhr
Donnerstag von 10.00 - 11.30 Uhr

HG

Das Pfarrbüro ist vom 12. bis zum 
23.07. geschlossen. SL
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Unsere Kirche ist dienstags und 
freitags von 10.00 bis 12.00 Uhr 
für Besucher geöffnet. SL

Abendlob am Mittwoch,
25. August um 19.00 Uhr SL

Am Donnerstag, 05. August sind 
unsere Bücherkirche und der 
Büchermarkt im Vorsthaus von 14.30 bis 
18.30 Uhr geöffnet. 

HG

TERMINE UND NOTIZEN IM AUGUST

Am Samstag, 07. August sind unsere
Bücherkirche und der Büchermarkt 
im Vorsthaus von 11.30 bis 14.00 Uhr geöffnet. 

HG

Unsere Bücherkirche ist geöffnet:
Montag von 11.30 - 13.30 Uhr
Mittwoch von 17.00 - 19.00 Uhr
Donnerstag von 10.00 - 11.30 Uhr

HGFatima Rosenkranzandacht 
am Freitag, 13. August um 15.00 Uhr SL

Die Firmtermine sind nun verbindlich:
Samstag, 28. August; 17.15 Uhr Vorgespräch mit Bischof Helmut Dieser; 

Firmfeier um 18.00 Uhr in der Kirche St. Laurentius

Die Probe hierfür sit am Dienstag, 24. August um 19.00 Uhr in der St. Laurentius-Kirche

Wichtiger Hinweis zur Gottesdienstordnung
Aufgrund der immer noch andauernden coronabedingten Einschränkungen werden auch in diesem Jahr die 

Firm- und Erstkommunionfeiern nicht im gewohnten Rahmen stattfinden können.

In diesem Zusammenhang wird auch die Gottesdienstordnung am 28. und 29. August (Firmung) erst relativ 

kurzfristig verabredet werden können.

Wir bitten Sie daher, besonders auf entsprechende Aushänge und Ankündigungen zu achten.

Die Gottesdienstordnung rund um die diesjährigen Erstkommunionfeiern werden Sie der Septemberausgabe 

unseres Pfarrbriefes entnehmen können. 
Eva Olms
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Das wird aus mir! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nachdem der langjährige Mieter im letzten Sommer die Nutzung gekündigt hat, stellte sich für den Kirchen-

vorstand die Frage: „Was machen wir mit diesem stark sanierungsbedürftigen Gebäude?“

Dieser Frage ging der Kirchenvorstand nach und kam am Ende zu dem Entschluss das alte Gebäude abzurei-

ßen und etwas Neues werden zu lassen! Eine Sanierung wäre schlichtweg unwirtschaftlich. Der Grundge-

danke eines Neubaus sollte vor allen Dingen sein, Wohnraum für ältere Menschen zu schaffen. Viele ältere 

Leute sind auf der Kamphausener Höhe verwurzelt und mit dieser Idee, gerade für solche Leute Wohnungen 

zu schaffen, wurde der Architekt Peter Kuck ein weiteres Mal gebeten seine Ideen auf Papier zu bringen.

Schon nach kurzer Zeit durften wir die ersten Pläne in den Händen halten. Der Neubau eines Mehrfamilien-

wohnhauses mit 11 Wohneinheiten sollte entstehen.

Nachdem die Finanzierung des Bauprojekts für den inzwischen bauerprobten Kirchenvorstand geregelt war, 

wurde durch Herrn Kuck die Bauanfrage gestellt. Die Anfrage verlief positiv, sodass wir mit den weiteren 

Schritten starten können. Dabei stehen wir natürlich immer in regem Austausch mit dem Bistum.

Stephanie Dierichs und Tobias Moll Für den Kirchenvorstand der Pfarre St. Laurentius.

Mit diesem QR-Code gelangen Sie zu den Plänen des Architekten.
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Offene Kirche  in St. Michael – erster Dienstag im Monat
Im Juli und August macht die „offen Kirche“ Ferien.

Im September wird uns das Thema „(Über-)Lebensmittel“ Humor - auch in der Bibel?

beschäftigen. 

Es bleibt spannend!

Volker Reichardt

Neuenhoven  2021
Leider musste schon im letzten Jahr die Wallfahrt nach Neuenhoven wegen der Pandemie ausfallen.

Da die Gemeinde St. Jakobus erst Mitte Juni entscheidet ob und wie dieses Jahr die Wallfahrtsoktav stattfin-

det, können wir sie leider nicht per Pfarrbrief informieren.

Achten Sie bitte auf die Aushänge an ihren Kirchen und auf die Ankündigungen im Gottesdienst.

Wir werden sie so schnell wie möglich informieren.

Ihre Gemeinde St. Michael

Es ist eine Schande und unendlich traurig!
Wie krank ist das denn?

 Erneut ist der kleine Tannenbaum auf der Wiese 

vor der Kirche - da, wo die Kinder der Kita ihren 

Advents- und Weihnachtsschnuck liebevoll deko-

rieren - mutwillig zerstört worden.

Das muss am Nachmittag des 27. Mai passiert 

sein und die Frage ist, ob jemand etwas bemerkt 

hat.

Diesmal ist der Baum, Gott sei Dank, nicht aus 

dem Boden gerissen worden, aber es muss schon 

Gewalt (und ggf. Werkzeug) Anwendung gefun-

den haben.

Vielleicht treibt der Baum eine neue Spitze - schö-

ner wird er dadurch aber auch nicht.

Ich frage mich, was in Menschen vorgeht, die so etwas tun. Das Beschmieren von Schaukästen durch selbst-

ernannte „Künstlerr“ ist sicher eine Sache, Das Zerstören von Bäumen, an denen nicht nur die Kinder der KiTa 

ihre Freude haben, ist sicher ebenso krank, wie das Abreißen von weiteren Ästen aus verschiedenen Bäumen 

im „Vorgarten“ unserer Kirche.

Es ist nur traurig!

Volker Reichardt
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Bild: Christian Badel, www.kikifax.com – In: Pfarrbriefservice.de

Wer findet den Weg? 
Wenn du an einem Strand mit vielen Steinen bist, kannst du mit ihnen ein Steinlabyrinth legen. Tom und 

Frieda haben mit den Steinen am Strand ein großes Labyrinth gebaut. Die Wegbegrenzungen werden dabei 

von den Steinen gebildet. Dazwischen verlaufen die Wege.



KONTAKTE 22

Pfarrvikar Michael Röring, Tel.: 5 72 95, MRoering@t-online.de
Pfarrvikar Pater Thomas Wittemann OMI, Tel.: 02182 / 8 29 96-27, wittemann@oblaten.de
Pastor Johannes van der Vorst, Tel.: 1 76 76, heilig-geist@st-laurentius-mg.de
Diakon Daniel Ohlig, Tel.: 96 49 511, daniel.ohlig@bistum-aachen.de
Gemeindereferentin: Christina Kortmann, Tel.: 68 08 62, christina.kortmann@web.de
Gemeindereferentin: Ursula Kutsch, Tel.: 96 49 515, ursula.kutsch@bistum-aachen.de
Gemeindereferentin: Rita Weber, Tel.: 18 88 70, rita.weber@bistum-aachen.de
Gemeindereferentin: Gabriele Rütten, Tel.: 55 27 51, Gabriele.Ruetten@gmx.net

Pfarre
Internet: www.st-laurentius-mg.de 
K-Team: Leitungsteam der Pfarre, k-team@st-laurentius-mg.de 
Informationen für den Pfarrbrief und unsere Homepage: info@st-laurentius-mg.de

Gemeindebüro: Gudrun Honsbrok, Stapper Weg 335, Tel.: 1 76 76, Fax: 18 76 76
E-Mail: heilig-geist@st-laurentius-mg.de
Bürozeiten: Di + Do von 10 - 12 Uhr
Vorsthaus: Marianne Lack, Tel.: 1 53 51

Gemeindebüro: Eva Ohlms, Merodestr. 71, Tel.: 60 26 18, Fax.: 68 08 54
Während des Lockdowns nur Kontakt über das Pfarrbüro St. Laurentius  
Jugendheim: Elke Schmitz, Tel.: 96 11 00

Pfarrbüro: Eva Ohlms, Josef-Vohn-Weg 1, Tel.: 96 49 511, Fax.: 96 49 520
E-Mail: pfarrbuero@st-laurentius-mg.de
Bürozeiten: Mo, Mi + Fr von 9 - 12 Uhr, Di von 11 - 13 Uhr und Do von 15 - 18 Uhr
Friedhofsverwaltung: Susanne Kehren, Tel.: 96 49 512
E-Mail: verwaltung@st-laurentius-mg.de
Bürozeiten der Friedhofsverwaltung: Mo, Mi + Fr von 9 - 12 Uhr
Johannes-Giesen-Haus: Eva Ohlms, Tel.: 60 56 35
Burgkindergarten: Karoline Küsters, Tel.: 60 95 17

SKF Sozialdienst Kath. Frauen e.V.
Am Steinberg 74 – Tel.: 02161 8 91 09
SKM Kath. Verein für soziale Dienste Rheydt e.V.
Waisenhausstr. 22 – Tel.: 02166 13 09 70

Priesternotruf – Handy: 0172 24 24 277 
(bitte nur zur Spendung des Sakramentes 
der Krankensalbung an Sterbende benutzen)
Telefonseelsorge (Tag und Nacht): 
0800 111 0 111 oder 0800 111 0 222



Der Mobile Mahlzeitendienst des Caritasverbandes
verpflegt eine gute Nachbarschaft

Lassen Sie sich verwöhnen:
 ■ mit leckeren, gesunden Mittagsmenüs
 ■ täglich frisch gekocht, in den Caritas- 

 zentren in Ihrer Nähe
 ■ von freundlichen, zuverlässigen Fahrer- 

 innen und Fahrern heiß geliefert
 ■ auch an Wochenenden und Feiertagen

Telefon 02161 464674
www.caritas-mg.de

Wandertag
Sie sind gerne draußen in der Natur aktiv? 
Der MobilNotRuf der Caritas bietet Ihnen und 
Ihren Lieben die Sicherheit unseres bewähr-
ten Caritas HausNotRufes jetzt auch mobil! 
Wir informieren Sie herzlich gern.

Telefon 02161 81020 
caritas-mg.de/mobilnotruf

„Meine Kinder machen Urlaub.
Und mir geht’s gut.“

Schön, wenn Sie als Angehöriger 
eines alleinstehenden Menschen 
beruhigt in den Urlaub fahren kön-
nen. Mit dem Caritas HausNotRuf-
Urlaubsgerät ist im Notfall immer 
jemand zur Stelle und organisiert 
schnelle Hilfe.  

Wenden Sie sich an uns:
Telefon 02161 81020 
caritas-mg.de/hausnotruf.htm

Ob täglich heiß und frisch oder einmal wöchentlich tiefkühlfrisch!

Die Caritas bringt leckeres Mittagessen

im gesamten Stadtgebiet von Mönchengladbach, Korschenbroich und Jüchen.

Unsere freundlichen Mitarbeiter beliefern Sie gerne nach Ihren Wünschen.

Mobiler Mahlzeitendienst
Caritasverband für die Region
Mönchengladbach-Rheydt e.V.
Tel.: 02161 464674
www.caritas-mg.de



Gröters
Grabdenkmäler • Meisterbetrieb

GmbH

Grabmale nach
eigenen Entwürfen

•

unverbindliche
Beratung
und Entwurfsskizze

•

Erledigung
sämtlicher
Formalitäten

•

Kundendienst
auf Jahre,
wie z.B.
Nachschriften

•

Abschleifen sowie
Restaurierungen
alter Grabsteine

•

Tel. (0 21 66) 60 12 73
Hoemenstraße 22 · 41199 Mönchengladbach-Odenkirchen

www.grabmale-groeters.de
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41199 Mönchengladbach-Odenkirchen
Burgfreiheit 48

www.bestattungen-langen.de

Fortitudo nostra clientium contentia

Guter Ratschlag ist teuer –
bei uns aber kostenlos!
Apotheker Pascal Pech
Ruhrfelder Str. 12
41199 Mönchengladbach
Telefon 02166/601105
Telefax 02166/601139
E-Mail: info@apolaurentius.de

BESTATTUNGEN REINDERS 
Odenkirchen, Burgfreiheit 120
www.bestattungen-reinders.de   Tel.: 02166/ 601409

Auf Wunsch nehmen wir von dem Verstorbenen 
einen Fingerabdruck und lassen daraus ein 
Schmuckstück fertigen. Jedes Schmuckstück ist 
ein unverwechselbares Unikat. Es gibt eine Viel-
falt von Formen, die in Silber, Weißgold und 
Gold erhältlich sind.

Signaturen der Erinnerung




